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4331 Originaltitel: Nadeje skepse (Dialogy Q) (Praha naQ 73

1969) Wır zitieren nach der deutschen Ausgabe: Hofinung ehi
aus der Skepsis (München 1970). Übersetzt VÖOÖO!  3 Dr. August Berz

Eine «praktische Idee» ist für Gardavsky ine gewlsse
Einstellung oder Geisteshaltung, ine stillschweigende
Voraussetzung des menschlichen Denkens un! Handelns,
die VO: der betreftenden Gesellschaftsgruppe n1ie in Zwel-
fel SCZOLCN wird, sondern ihre gesamte Lätigkeit bestimmt. geboten Maı1 1034 in Hlubokä (CSSR) Er studierte
Vgl mit Anm. der Universität VO  =) Prag un der Lateran Universität,

Vgl naaQ 22 ist Lizentiat der Philosophie, Doktor der Theologie, Pro-
2a0 AL

35
fessor der Theologischen Fakultät der ateran NIvers1i-

36
naQ 45 tat Er ist Direktor der Zeıitschrift für Philosophie un 'heo-
aa 30 logie «Studie», veröftfentlichte einen Ommentar
ebı «Gaudium et SPCS», Beiträge über den tevisionistischen

38 aa0) 58 Martxismus (Bloch, Cardavsky), die Theologie der Entwick-
naQ 60 lung un: die Hermeneutik.

Himmel mI1t der Erde DIie Propheten chafien in

Marc Alyn sich eine Beere das Wort auflangen kön-
NCI, das s1e 1n der olge den Menschen C1-

Anwesenheıit un Schallen lassen. Und umgekehrt ist das Gebet das
Wort der eele;, die sich bemüht, wieder Z

Abwesenheit Gottes chöpfer er Worte emporzuklimmen. Darum
kann alles, W Aas 1im sprachlichen Bereich ber die

der Literatur VO  S heute vewÖhnliche Mitteilung hinausgeht, zumelst
bewußt Z Träger VO  . leichen werden, die den
Weg (den rad der Anwesenheit oder Abwesen-
en des en in UMNSCIECINM Umkreis ab-

Als Kunst des Sprechens 1st die Literatur der Ort. stecken. Unter diesem Horizont besehen, gelangt
das Geistige sich 1n erster Linte undg1bt. Im die Literatur auf einer gyewlssen SÖhe oder in einer

chritt der Silben kommt das Absolute auf u1ls Z bestimmten 'Tiefe einer Bedeutsamkeit, die ber
indem unendliche Weiten des Schweigens ihre Bedeutung als Kulturelement, Zeugnis oder
durchmißt SO Ww1€e der ensch ”7wel Reichen Unterhaltung unendlich weIlit hinausgeht, da
gehört, dem Diesseits un! dem Jenseits, dem sich 1er den Dialog des Geschöpfs mit seinem
Zeitlichen un! dem Ewigen, <1bt ein 7zweitaches chöpfer handelt E1ine ungeheure Perspektive!
Wort einmal den einfachen Kode, das VON allen Im Abendland beseelte un: färbte das Christen-
Mündern Babylons WENN INa dieses geschicht- Lum das alltägliche eben, VO  w den geringfügigsten
lich nımmMt verwendete Kleingeld VOIl Zeichen; Gesten bis den bedeutsameren Taten In den

ländlichen Gebieten kamen einem die Kirchen alsauf der Gegenseite bleibt das Wort, das 1m -
eginn das IC hervorrief, un! erinnert sich die tellen VOTr, denen das Jenseits der ber-
och daran w1e och heute diese verwunderlichen 4C der irdischen Wir  elit verankert ist.
kleinen Brandherde VO  e Bildern un:! Rhythmen Nur mMI1t Mühe können WI1r uns diese lebendige
bezeugen, die sich den jer en der Okabeln ähe des Heiligen vorstellen, da die Geschichte
SOZUSagCH VO  5 selbst entzünden un! die WIr, 1LAanl- der abendländischen Spiritualität in unsefrfen Au-
gels eines weniger unbestimmten Ausdrucks, CI auf den allmählichen Rückzug der unmittel-
Poesie MNMENNEN, baren, oreitbaren Zeichen des Gööttlichen hinaus-

Da S1e eben der Stelle steht, das Sichtbare läuft. Um siıch läutern, wachsen, sich
un!ı das Unsichtbare sich überschneiden, stellt die aus dem tauben Gestein abergläubischer Votr-
Sprache den dealen Übermittler des Göttlichen stellungen und bloßen Brauchtums herauszu-
dar Eın unablässiger Wortkreislauf verbindet den schälen, hat sich der Grottesgedanke schr intel-

456



WE  HEIT UN ABWE  HEI“ GOTTES

lektualisiert, daß GE ansehnlicheren SUMS, der durch die Strategie der «Bedürfnis-
Teil der enge der Gläubigen 1 ehrfurchtsvoller weckung», durch die Werbung künstlich hetrvor-
Distanz halt Weil ein schwieriges Untet- gerufen wird Auf der Seite wächst das
fangen 1St sich ihm anzunähern wurde Gott ZUT materielle Wohlbefinden verblüffenden Propor-
4C CIN1SCI Weniger infolge sSseEiNer kosmischen LONen auf der andern Seite breiten sich die ngs
Dimensionen gab sein familiäres Gehaben auf und das Gefühl der Sinnlosigkeit MItT der Schnel-

entfernte sich «DIer Himmel entfernt sich» wird igkeit Steppenbrandes den Seelen AaUuUsSs

Mallarme dunkeln Ton des Jubels Das Individuum könnte 11L1U.  an ndlich sich selbst
der offensichtlich CiMe enttäuschte Hofinung über- behaupten aber wird Isbald VO derN
onen soll IDIie gesamte WCMUECELES I ıteratur beschreibt Masse eschlagZ die solchen
(deutlic. oder unDeW  ) diese umgekehrte Epo- FU auf ausuübt daß schließlich N1NUr och

sehr unklar die Konturen SEeEiIiNeEr PersönlichkeitDOC das Zurückgleiten (sottes die Unendlich-
keit und die Einsamkeit der nichtige Objekte weiß Und VOL allem macht sich der Zeitmangel
ausgelieferten Menschheit Srausamn emerkbar DIe Maschine und ihr Pro-

Die Entwicklung des Gottesgedankens ENtTt- dukt verfolgen den Menschen selbst SC11EGT Te1-
pricht UmSturz des Menschen un! des Pla- ”Ze1t un! Schlaf Dann tellen gleißende selt-

der ihn Der Übergang VOIN SAaLLLIC STUmMME (GöÖtter au Plexiglas farbig ackier-
Agrargesellschaft Industriegesellschaft S  3 eCc Chromverzierungen ylon syntheti-
hat ZuUuUr olge daß die Empfindungsstrukturen schemer sich VOL unls hin Idole denen
desjenigen der ihn durchmacht beträchtlich FC der Weihrauch sterilen Kultes aufsteigt Da
andert werden ach Jahrtausenden relativer der ensch Jär die In98 Iebt Ird nach und nach
Stetigkeit entdeckt die Menschheit eben dem celbst AU Art VoNn Objekt
Moment S16 diese abzurichten beginnt die
Geschwindigkeit (des Tuns un der Ortsverände- Im Gegensatz weitverbreiteten Meinung
fung die nicht 1Ur die Landschaften sondern 1ST die schreckliche philosophische /7ypothese des
auch die een umgestaltet Ist denn für die Be- « Todes (z0Ltes» nıcht das Werk Nietzsches sondern
urteilung Landschaft VO asthetischen oder früheren deutschen Dichters des Romanti-
irgendeinem andern Standpunkt AauUusSs gleichgül- kers Jean aul der Traumgesicht VO  w

Ug, ob mMan S1C sich gemächlich erwandert 1789 das schreckliche Gemälde ihres
oder ob inan S16 Auto durchrast? So annn Schöpfters beraubten Schöpfung entwortrfen hat
uch 1ine Menschheit die ECiNe rasendere «Ich SIN durch die elten ich die SONn-
Bewegung wurde un nicht mehr ber die HC un! Hog MItt den Milchstraßen durch die Wü-

sten des Himmels aber 1ST kein Gott Und alsnNotige e1it verfügt ihre metaphysischen MeMß-
SYSteme berichtigen Gott nıcht mehr gleich ich aufblickte ZUrrC unermeßlichen Welt ach C
beurteilen Man macht die verblüfftende est- göttlichen Auge TAarrtie S16 mich m1t leeren
stellung, daß die ersten )ymptome der Abwesenhez odenlosen Augenhöhle
ja O> des Todes („ottes itten 19 Jahrhundert Später wird der Dichter noteren daß dieses
auftauchen Beginn der Industriekultur Wenn Traumgesicht ihm «M Grausen VOL der Seele
die geschwätzigsten Romantiker dem Uptimismus vorbeifuhr» und daß «bebend» niederschrieh
huldigen un: der Fabrik ohne die IDiese ichtung bte auf die französischen Ro-

mantıker starken Einfuß AauUus Als erster LießKirche elig1ion des Fortschritts erblicken
CN andere Gegenteil CiIHE zunehmende Ver- sich Gerard de erval VO  $ ihr INSPILLEICH SC1INEM

«Christ A4U.  b4 oliviers» Dieses Gedicht de NervalsSklavung des Menschen durch die Maschine
Grunde WG die aterie OTaus Einzelne führt uils verzweitelten Stich gelassenen

gvehen WeEIE daß S1C als Lüge (zum mindesten Christus VOTLT Augen der seinen «undankbaren
Freunden» zuschreitals Illusion) hinstellen der Maschine die Macht —

zuschreiben den Menschen frei ber das Kost- «Brüder ich betrog uch Abgrund Abgrund
barste verfügen lassen das besitzt eit Abgrund l

Sie wıittern bere1its das Verhängnisvolle des OTL tar ich das pfer bin
dernen Wirtschaftssystems das den einzelnen Es 1bt (sott nicht! Gott 1ST nicht mehr!

och S1C schliefen ochMenschen erbarmungslos Labyrinth Ce1N-

hält Labyrinth Produktion die ber das oleiche ema vertaßt Z9NY «Le Mont
unablässig gesteigert werden muß und Kon- des Oliviers» Hier aber wird (sottes Dasein nicht
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1n rage gestellt, sondern geht se1in Schwei- düster, wüstenartig un! beängstigend. Wenn die
CN un sein Fernse1in: Surrealisten eine Hofinung 1n der Gesellschafts-

«Aber der Himmel bleibt schwarz, un (sott umwälzung, 1n der Psychoanalyse oder in den
antwortet nicht». Mit «Lie s1lence» ist der 'Text magischen Tra  en nden, tragen S1e dazu bei,
Vignys betitelt, der den vorhergehenden welter- den Menschen och mehr 1in der Welt der aterie
führt un einen stoischen Schluß ihn anfügt: festzunageln, indem sS1e das Unbewußte, den Z

«Der Gerechte wird die Abwesenheit mIit Ver- fall un den Iraum mit dieser in Zusammenhang
bringen. Für Andre Breton «1St das Jenseits, dasachtung strafen un auf das ewi1ige Schweigen gesamte Jenseits in diesem en hier», WAsSsder Gottheit 11U1 och durch ein kaltes Schwe!1l1-

SCI antworten.»
darauf hinausläuft, ausSs dem Surrealen lediglich
eine höhere e in der Wirklichkeitstufung

So ist der Ring geschlossen. Das DFalzc Vokabular machen, die, weil S1e keineswegs Gott u  n
des modernen Preisgegebenseins («Abwesenheit», 1im Grunde nirgendwo hinführt
«Schweigen», «Tod») 1st bereits 1m 19 Jahrhun- Auf der dem Surrealismus entgegengesetzten
ert geschmiedet worden. Wır werden VO  a jetzt Seite 111 aul alery VO Iraum nichts

auf chritt un! Iritt ahnlichen stacheligen Wor- wissen; erhitzt sich nicht für bloße Chimären
ten egegnen, die auf 1SCIMN Weg sind. un! hält Gott für ein Problem 1m mathematischen

Sinn. Kr wirft Pascal VOTL, habe seine elit VCI-
Wır dürfen jedoch nicht glauben, die Literatur geudet, die Religion verteldigen und auf-
beschränke sich einfach auf die reine Feststellung, zupolieren, un! el hätte GT doch die Algebra
daß das Sakrale zurückgeht Ch verschwindet). vervollkommnen können. Die berühmte «Nacht
Von Rimbaud bis Gerard Manley Hopkins C1- VO  ; Genua», die Valery erlebt hat, 1st 1in gyewissem
häalt im Gegenteil das geistige Suchen oft das Sinn das Gegenstück Z Erleuchtung Pascals e1in
Gepräge einer Auseinandersetzung der eele mIit iıhrem umgekehrtes «mystisches» Erlebnis, das ihm den
Gott, der sich zurückzuziehen scheint. Von diesem Primat des Nıchts 1m Universum oftenbart. Man
Gesichtspunkt Aaus 1e'! sich die egorie des sieht, welcher Weg zurückgelegt wurde, seitdem
Ringens Jakobs mit dem nge. höchst reftend Mallarme erschauert WAaäl, als VON Gott als
auf das innere Abenteuer anwenden, das se1t einem «diesem bösen alten, endlich abgeworfenen Ge-
Jahrhundert zahlreiche Dichter rleben Was be- Aeder» sprach. Be1 Valery 1bt kein ngen mMIi1t
absichtigen denn diese «ungeheuren Arbeiter», dem ngel; beschränkt sich auf die Bemerkung,
VO  a} denen mbaud spricht, WenNnnNn nicht die Mauer daß den ngze. nicht 1Dt und daß jeder r1ft
VO  w} Eisen, Beton und Zynismus durchbrechen, ach ihm 1Ns Leere ginge
die sich einer Wand zwischen dem eschöp Der FE xistentialismus dattres geht noch entschie-
un dem Absoluten verdickt hat? Selbst das Su- dener W  w einem IiNail kann
chen ach einer SÖlle («Die Hölle», Sagt Barbey atheistischen Glaubensbekenntnis aus,. Nur
d’Aurevilly, «1St die Oofm des Himmels») auf des theatralischen Efiektes wıillen schaftt Sartre 1n
den egen des Hellsehens, der Erotik («Ent- «Lies Mouches» («Die Fliegen») die Tyrannen-
tesselung aller Sinne») oder der «künstlichen ara- gestalt Jupiters und übernimmt in «Lie Diable
diese» der roge schließlich VO  - einem ENT- et le Bon {DDieuy» («Der Teufel un! der liebe Gott»)
täuschten ochgemuten treben ach einem die Behauptung Jean Pauls und Nietzsches: «Gott

ist LtOL. Gott bleibt Ks handelt sich e1 bloßAnderswo, das sich verweigert. Ungaretti bringt
diese Präsen-z des Göttlichen be1 Autoren, die een, denen einer Z OLAauUuS abgeurteil-
leugnen, ausgezeichnet ZU Ausdruck «Und doch ten AC willen en eingehaucht wird. Sartre
legt 1im Gesang dieser modernen Dichter, besser en Ja nlie 1m Ernst das Verschwinden eines
gesagt parallel den Modulationen ihres Ge- Gottes, der in seinen ugen nı1e ex1istierte außer in
> ein Gespür für das Heilige, ach dem dieser der angsterfüllten Einbildung des Menschen.
Gesang umsomehr dürstet, Je tiefer CL sich dem Wenn Orestes die berühmte Tirade rezitiert : «Du
Göttlichen TeEMmM: ühlt.» bist der KöÖönig der Götter, Jupiter, der König der

Steine un Gestirne, der KÖnig der Meereswogen.
KEines ist gew1b Miıt wenigen Ausnahmen Ri ber du bist nicht der König der Menschen»,
un! ilosz mit ihrer Milde, Claudel mit seiner 1nN- ist das oftensichtlich mehr rhetorischer ber-
spirierten Heftigkeit) 1st die Geisteslandschaft VO schwang als ine wirkliche Behauptung, gesteht
heute, W1Ee s1e die Schriftsteller schildern, negativ, doch Sartre seiner bloß 1nN Worten bestehenden
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Gottheit keinerlei Herrschaft Z  ‘9 auch nicht die anvertrauen kann. Denn WENN sich aUuS-
über die Gestirne, die Elemente un! inge schweigt, den Schlüssel dreimal umdreht, sich

eniger komplex un «sensibler» ist die Hal- 1n sich selbst W1Ee 1n einer Festung, die ZU. Gefäng-
tCung VO  ia CL amus, der ebentalls des Menschen n1ıs wWird, einzuschließen, darum, weil 11U!r

willen VO:  ‘ Gott nichts wissen will, aber mehr in negative Worte hervorzubtingen vermag, die die-
einer moralischen als philosophischen Perspektive. jenigen, die 1LENNECN absurd ware: die ihm ahe-
«IC werde bisZTod mich weigern, ine ChÖöp- stehenden, verrückt machen würden. Kr hat sich
fung eben, wotrin dieer gequält werden.» VO  5 vornherein als den blinden Passaglier eines
Das bel wird be1 Camus ausschließlich Gott > Universums erkannt, worin der Schein der oberste
gelastet, einer EeLWAaS kutrzschlüssigen Dialektik Wert ist, den mMan jeden Preis retiten muß,

nicht die Ex1istenzmechanismen Zzerstoren. Erentsprechend, die sich zusammenfassen äßt
Wenn Gott existiert, ist C allmächtig; 1U  a en Ich muß mich daranmachen, physisch
aber plagen das Le1d un! das bel die Unschuldi- meinem Denken gleichen, dann werden die-
SCNH, die «Grerechten» allüberall auf rden; sSOmıiIt jenigen, die mich lieben votrgeben, sich ber
ist das bel das Werk Gottes NUur allein schon des- mich entseizen un! mich voller Grausen VOI sich
halb, weil zuläßt. Zweifellos ist dieses Den- welsen. Was ist das für ine «Liebe», die beim CL-

ken ochgemuter als das VO  } Sartre, aber auch sten Hindernis authört un! Haß wird, we1il
weniger ogisch, bietet doch Sartre dem Menschen der berfläche eines sterblichen Fleisches einige
als Ersatz für die nade, deren ihn beraubt, die chuppen un! Fühler ZuU Vorschein kommen”?
Revolution d} während ihm Camus 1Ur die Re- Von dieser Feststellung ausgehend, prüft afka
volte anbietet, die 2um mehr als ine edle Regung das Schauspiel der dem Augenschein ausgeliefer-
des Unwillens des individuellen Gewissens dar- en Welt un verwendet auf diese Beobachtung
stellt un! SOmIt e1in unefhizientes Verhalten 1st. Als ÜE solche Lauterkeit des Cks. daß sel1ne Schil-
ensch der «richtigen itte» entscheidet sich derungen nicht die eines Menschen se1n schei-
Camus nliıe total; auf die Erde: aber {Ilu- HCH. sondern die eines Vogels, der ÜUSCINMN Planeten
s1onslos, un! schafit abel, be1 Caligula, den Durst überfliegt. Was rblickt er ” Kın 20S$ VO: Gesten,

VO nNnliauien ZU Nıchts, einen Wirrwarr VO  =)ach «CLWAaS, das vielleicht irrsinn1g, aber nicht
VO  5 dieser Welt 1st». In der Sprache der modernen Einsamkeiten, die sich vergeblich miteinander
Politik würde mMan diese Haltung «Zenttismus» verbinden suchen, der Furcht ein nde
CHnNEN., Übrigens stand ‘9 daß «das machen, der eigentlichen Grundtfeste der Kreatur,
Denken des Midi» sich im Zentrum ansiedelt, wI1ie dem einzigen Fixpunkt dieses Lebensrades, das
die Zi£er Zzwoöltf in der Mitte des Zi£erblattes steht. selbst zerschellt, indem die andern zermalmt.

Und doch ahnt INa in dieser Absurdität eine
Eines der für die Geisteskrise des Jahrhunderts Ordnung. Von ferne scheint jeman den Vollzug
charakteristischen er ist das myster1Ööse, pa- der Strafe, die über die Menschen kommt, über-
thetische Werk Kafkas, dessen Einfluß sich welter- wachen. Und mukß nicht se1in, daß diese Ver-

dammnı1s VO  D einem Gericht herrührt” Abe inhin bis die Grenzen der heutigen LAiteratur C1I-

streckt, selbst WC die Abhängigkeit (nachdem diesem Fall irgendwo e1in Gericht, ein schriftlich
niedergelegtes Gesetz, dvokaten und WECLIder Symbolgehalt assimiliert ist) indirekt CWOTL-

den ist. Hat sich die Welt plötzlic darangemacht, we1ilß»? Möglichkeiten appellieren, ein Urteil
den Phantomen Kafkas gleichen der aber Wr rückgängig machen, begnadigen”? Denn
dieser ein Prophet, der auf der ene der edan- waAare nıcht ogisch, denken, jeder könne
ken und Empfindungen die düsteren Entwick- einer kollektiven, fast VELSECSSCHNCH Schuld en
lungen der künftigen Geschichte vorauserlebt hat”? in die gleiche «Stratkolonie» eingewlesen werden.
Niemand we1iß dies, da afka sich mit keinem Darum muß INa sich unverzüglich auf die Suche
andern Schriftsteller der Vergangenheit oder Ge- ach dem unsichtbaren Gericht machen, das EeNTt-

genwart identifiziert. scheiden wird. Die eelje verlangt, daß ihr «Pro-
Von Kind ist afka allein, jedes Kontaktes Zel3» eröftnet werde.

mit seinen Familienangehörigen beraubt, ZUT och der chter ist unzugänglich, ganz tern,
Selbstmitteilung nicht imstande. Die Worte, die verloren in diesem Labyrinth VO  w Gängen, Sälen,

Büros, Zellen, die den Geric. bilden Kr ist1in sich tragt, sind keineswegs Dialogelemente:
S1e würden nicht verstanden; iINnan muß S1e VeOI- ebenso unberührbar W1E der Kaiser in der 1t7zäh-
drängen, bis mMan sı1e der "Linte un! dem Papıier lung «DIe chinesische Mauer», dessen Botschaft
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WAartr VO Palast jeden Untertanen ergeht, aber, tigen ichtung ZU Vorschein bringen, wI1e be-
bevor S1e diesen erreicht, einen weiten Weg SCSSCIH diese vVon der Abwesenheit, VO Schweigen
zurücklegen muß, daß der Adressat sicherlich un! VO weißen att 1St un W1e S1e zugleic die
sterben wird, ohne daß den T1e empfangen seltsame Absicht hat.  ' das Verbum auf seine mate-
hat riellen Bestandteile beschränken. Was für ein

So steht bei atka derAGottes» keineswegs Heilmittel <ibt für diesen Geisteskrebs, VO  =

fest, WAaSs diesem Werk den Charakter absoluter dem WMSCLIG Epoche befallen ist” Kın grober üich-
Verzweiflung niımmt, den iINan ihm allzuoft —_ cOr, Eliot, Sagt uns? «IIIe Welt sucht 11-
schreiben wollte. Gewiß hat niemand mit seinen wärtig, eine nichtchristliche Geisteshaltung CLI-
leiblichen ugen den chter oder Katliser gesehen, arbeiten. Das Kxperiment wıird mißlingen, doch

mussen WIr beim Warten auf dieses Scheitern 1elaber man ahnt seine schreckliche, ewige egen-
WATrTt in einer entlegenen Region des Unendlichen Geduld den Tag egen mussen. TIrotzdem mMusSs-
Gott schweigt auch nicht;: 1st ediglich VO:  > der SCI.l WIr die eit auskaufen, den Glauben wäh-
Menschheit weIlt WCYB, daß sein Wort immer 1Ur rend der düsteren Zeiten! die 1im Kommen sind,
entstellt ihr gelangt, weil se1ine Stimme eine en erhalten können, die Kultur

ange Reise durch die Räume zurücklegen un:! wiederaufzubauen un Ul  = die Welt
mußte Die absolute Schönheit welche Gerech- VOL dem Selbstmord
tigkeit 1st 1St für den Menschen den Preis Übersetzt VO:  - Dr August Berzseiner Leiden un unermüdlicher Geduld erreich-
bar ruft s1e mit dem richtigen Wort herbei,
n‘enn man sS1e ei1m richtigen Namen, kommt
S16 MARC LYN

geboren 1037 1n Frankreich, Dichter und Schriftsteller, era
Die diesem Aufsatz gesetzten Grenzen erlauben CI des Preises «Max Jacob» für seine Gedichtsamm-
mI1r nicht, die Erforschung dieses entscheidenden lung «Lie Temps des Aautres: (Seghers), WAar Kritiker
TODIeEMS weiter voranzutreiben. Man müßte sich «Figaro litteraire» un «Figaro», veröftentlichte zahl-

reiche kritische Werke VOL allem über Francois Mauri1ac,
och iragen,welchen Sinn das Warten bei Gerard de Nerval, Dylan Thomas. Hr gründete und eitete

während sechs Jahren die Sammlung «Poestie» 1m Flamma-Becket hat (Godot 1st allem ach Gott, Ww1e se1n
tion Verlag (Parıis), veröfitentlichte verschiedene Gedicht-Name nahelegt) un die üppige Vermehrung bei sammlungen (Delebiles 11962]1;, Nuit majeute 11968] Infını

lonesco (die VWorte, die Nashörner un! der sich au-delä 1972]) einen Roman (Le Deplacement |Flamma-
10n|), ein Theaterstück @e Grand Labyrinthe 1971 undaufblähende Kadaver 1n «DIe Nashörnet»). Des- bereitet eine Anthologie der spirituellen Poesie in franzOÖs1-

gyleichen würde eine Analyse der Sprache der heu- scher Sprache MI
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